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Dickkopffalter (Hesperiidae) 

Zweibrütiger Würfelfalter (Pyrgus armoricanus) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über sehr wenige Beobachtungsdaten 

zum Zweibrütigen Würfelfalter. Diese passen jedoch 

gut in die schweizerische Gesamtverbreitung. Da das 

Lebensraumpotential innerhalb des Kantons aber 

grösser ist als das Verbreitungsmuster und die Art 

auch mit anderen Würfelfaltern verwechselt werden 

kann, darf die Datengrundlage nur als genügend be-

zeichnet werden (17 verwertbare Datenpunkte).  

 

Verbreitung 

Der Zweibrütige Würfelfalter bewohnt in der Schweiz 

grosse Teile des Juras. In den Zentralalpen findet man 

ihn entlang der grossen Flüsse Rhône und Rhein und 

auf der Alpensüdflanke in den tiefen Lagen des Tes-

sins. Seit der Jahrtausendwende ist vom Jura herkom-

mend eine Arealausweitung zu beobachten, sodass 

die Art jetzt auch im Mittelland vermehrt anzutreffen 

ist und vereinzelt sogar schon an der Alpennordflanke. 

Sie kann bis in eine Höhe von knapp 1'200 m ü. M. an-

getroffen werden.  

Im Kanton Luzern darf die Art aktuell in allen Natur-

räumen bis ca. 800 m ü. M. potentiell erwartet wer-

den. Der Grossteil der Funde betrifft Einzelindividuen 

der zweiten Generation. Daher ist die Vermutung 

gross, dass noch kaum bodenständige Populationen 

gebildet worden sind. Einzig vom Ämmeberg und aus 

dem Raum Rickenbach (beide Naturraum «Zentrales 

Hügelland») verfügen wir sowohl über jahreszeitlich 

frühe als auch späte Funde, was für bodenständige 

Populationen spricht. Die höchste Beobachtung ge-

lang im Gebiet Chanzelweid (Rickenbach, 2020) auf 

805 m ü. M.  

 

Status 

Über Vorkommensdichten kann auf Grund der sehr 

beschränkten Datenlage nichts ausgesagt werden. Klar 

ist jedoch, dass der Zweibrütige Würfelfalter erst in 

den letzten ca. 15 Jahren, aus Richtung Jura, den Kan-

ton neu besiedelt hat. Der älteste Fund datiert aus 

dem Jahre 2009 (Reiden, Naturraum «Nordwestliches 

Hügelland»).   

 

Rote Liste 

In der Schweiz ist der Zweibrütige Würfelfalter als 

«potentiell gefährdet» eingestuft (NT). Für den Kanton 

Luzern lässt sich mit den wenigen Daten keine Einstu-

fung vornehmen: «Ungenügende Datengrundlage» 

(DD).  

 

Lebensraum 

Der Zweibrütige Würfelfalter besiedelt zur Fortpflan-

zung gut besonnte, niederwüchsig-lückige Biotope 

wie Trockenrasen, Magerweiden, aber auch offener-

dige Wegböschungen und feuchtere Trittfluren. Auf 

Wanderschaft und zum Nektarerwerb können die Fal-

ter auch öfters in anderen Lebensräumen angetroffen 

werden, etwa in Fromentalwiesen oder Gärten. Als 

Raupenfutterpflanzen dienen vor allem verschiedene 

Fingerkraut-Arten, an Trockenstandorten etwa das 

Frühlings-Fingerkraut (Potentilla verna) oder das Erd-

beer-Fingerkraut (Potentilla sterilis), in Trittfluren ins-

besondere das Kriechende Fingerkraut (Potentilla rep-

tans). Im Weiteren belegt die Art auch das Gemeine 

Sonnenröschen (Helianthemum nummularium aggr.). 
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Fördermassnahmen 

Mit den vorhandenen Daten ist nicht beurteilbar, ob 

ein Bedarf für Fördermassnahmen besteht.  

 

 

 

 

 

Phänologie (n = 17) 

 

Höhenverbreitung (n = 17)

 

 

Verbreitung

 

 


